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Der Kirchenstaat*)
Der Papst (es sprosste lang die Saat)
Hat wieder seinen Kirchenstaat.
Und ist der neue Staat auch klein,
Gehört er ihm doch ganz allein.

Der Vatikan wie auch der Dom
Sankt Peters werden autonom.
Das dankt der Papst dem Mussolin,
Er wurde Souverän durch ihn.

*) Nach bekannter Studentenweise,

Der Duce ist ein Diplomat,
Der manchen klugen Streich schon tat.
Er weiss, worauf die Welt beruht:
Geschenke tun der Freundschaft gut!

Der Papst, weil er jetzt Herr im Hans,
Sieht sehr vergnügt und munter aus.
Der Mussolini ist ein Aal!
Ich glaub', er wird noch Kardinal! Koks

©atmfcfje (Sf^ontf

2iuf bem (Sutten bei Bern iff oon einigen

Bauern bas Sfifafjren oerbofen roorben.

Sin (Einigungsoerfudj ift ergebnislos
oerlaufen. Benn bie Bergieidjsoerhanb-
lungen 3U feinem 3'ele führen, fo fommt
es jum Brojefj. 3dj bin überjeugt, ba)]
jeber Sfifahrer mit allen Jingern fdjroö-
ren roirb, bafj er nur auf bem Schnee unb
nidjt auf bem (Brasplafj fahre. Der Sdjnee
iff aber eine äfjnlidje äberirbifdje unb un-
gepadjfefe (Babe, roie bas (BüUenparfüm,
bas im Jrüfjjaijr fo benebelnb aus ben
(Etgenfumsmaifen am «Surfen in jebe
eigentlich, unbefeiligfe Zîîifmenfdjennafe
fliefjf. Die (Einatmung biefes Balfams
roäre audj ju oerbiefen unb fo fönnfen bie
(Burfcnbauern oielleidjf eine 2l.-(B. m. b. r).
grünben unb aus biefen fjimmlifdjen (Baben

ein bobenlofes (Befcfjäff machen.

*
Das fjeer bes 23unbesperfo--

tt a t s. Die allgemeine 23ttnbesoerroaItung
befdjäfttgte am 31. Dejember 1928: 30434,
bte 23unbesbahnen 33006 Verfemen. Die
©efamtjaht ber im 23unbesbienft flehen»
ben SIrbettsfräfte betrug bemnaefj 63,440.

Unb ba behaupten mir immer noch fein
ftefjenbes ijeer ju befttjen. (£s gibt ja roofjt
aud) ttegenbes 23unbesperfonal, 5. 23. bei
23eförberungsmögftd)fetten, aber ber ©rofj=
teil ift bod) mehrheitlich ftehenb. Sonnte
man nidjt angefichts beffen bie fianbroehr»
roieberholungsfurje fallen laffen unb ba»

für bem ftefjenben 23erfonat meljr Urlaub
für eibg. Schüben» unb Üurnfefte etnräu»
men, fo bafj man als Sanb bes 23ötfer=

bunbsfitjes in (Senf mit erhobenen gin»
gern fagen bürfte mir rüften ab unb
3U abl ïinta

*
Das ©rend). Sagblatt berietet in 9to. 23:

Gerbbeben. 3n ber 9ladjt oom Sams»
tag auf ben Sonntag, etroa eine halbe
Stunbe nach ïftitternacht, mürbe bie

ganje Dftfdjroeij burch einen fchroarhen
©rbffofj oerfchüttet."

2ßir geben bie Nachricht erft beute roieber,
roeil mir uns juerft herausarbeiten mtifjten.

Café Kraenzlin
Hotel Simplon Zürich Hotel Simplon

Schützengasse 16, beim liauptbahnhof
Modernes Conditorei - Restaurant

Das moderne kifé mif bescheidenen 'Preisen

S)exx geufi: Sie hettib groüfj mit allne
oieren unberfdjriebe gege bas Slbholje oo
br 23ahnf)offtraf3, roenn s 2ßtberoolch "

grau Stabtrichter: Sab chönb Sie fi
tenfe, Sie SDcanneuoIch. 2le fo öppis
Ueberburghöljlets dja nu eme 9Jcanne=
oolch 3 Si cha unb fäb cha s."

jjerr geufi: 3ää langfam is Dorf, b
23aura fan bfoffa" häts ämal in gite=
gebe" gheifje."

grau Stabtrichter: 23or 20 Sahre hettib
f b'Drarhtgfdjir unb füttigi 23oberoich|i
uf f abegfdjütt, roenn f probiert hettib
bie 23äum umjtue unb fäb hettib ['."

S)exx geufi: 23or 20 Sahre! Sie guets
Sbinb, hüt lebet mr im 3tfaffer oom
l) t n b e r e n Uspuff ; ba nütjt alls fau»
eben unb jchnüjen unb bäfjge mit em
uobere nüt."

grau Stabtrirbter: 2Ber htnberen Us»

puff? 23orläufig finb bie mit bem oo=
bere na 9Jceifter, roä mr fcho fei ©ftanf»
rouldje djönb bäjue usla roie bie fäbe.
bie bie bie "

fjerr geufi: 9cu nüb fo oiel ©as gä, grä
Stabtrtrhteri, es rhunt fuft 3 fübe."

grau Stabtrtri)ter: Ueberhäupt mas roänb
au bte 23enjtnpfurrt gar) 23äum umtue,
roo f all 2lugebltrf eine brurheb jum
balte unb fäb roänb f."

#err geufi: 3 roill ©hne 's am dnb fäge:
3dj ba perfe au unberfdjriebe; mit bem
Sjolje preffierts gar nüb; es tunft mt
efjner, b'ïrottoar fetgib 75 Zentimeter
3'fdjmal, mr muefj ja gottftrami balb
uf b'23äum tte jum Usrotirje unb fäb
muefj mr."

grau Stabtrichter: (Banj miner SOieinig
afarat miner 2Jceinig s erft oer=

nünfttg SBort s erft oernünftig 2Bort
fib 10 fahren i roett Sie grab mögen
um "

fjerr geufi: fyänb Sie bod) fei ä fo en

Sopran, bas chit ja oerftüechter, roeber
roenn Sie be Örttt ©ang ita hettib."

Siebet «ßebelftalter!

3n efroas tjerber ÎBeife urteilt eine füfj-
renbe 3- 3^9- übex bie Borlefung bes

Didjfers rjans Bcühleffein im Ciferarijdjen
ftlub. 6s roirb erroäfjnf, bafj ber Boef
proben feiner (Öiorgione-Didjfung oor-
frug, bann feine lleberfragung ber
Sonette Bifforia Éolonnas. Die 3cifung
fdjreibf: 2lus ber (Bemeffenfjeif biefer
(B e f d) i dj f e brach bann ber Sfurm ber
leibenfdjafflidjen, paffjefifdjen (Sebanfen-

Irjrif Bîuhleffeins. (Brofje (Bebärbe ffeigerf
einjelmenfdjiiäjes (Erfahren ins iiomi-
f dj e. Ceftrfjaffes roirb fdjmerjbutchbebfe
BJeisfjeif."

Soll man bas Sdjaffen lUüfjleffeins einfach

mif bem SUusbrud biefe <S>e-

fdjidjte" abtun? ZDäre es nidjt freunb-
iidjer, feine (Bebicfjfe ju erroäfjnen?
Daft (Brofje (Bebärbe" leidjf bas Ä 0 -

m i f dj e ffreift, fommf oor, benn oom
(Erhabenen jum Cädjerlidjen iff befannflidj
ein fleiner Schrift. Woex 2Tiüfjleffein roagf
bodj ben grofjen Sprung ins ft 0 s m i -

f dj e bas nur mif einem s" oon feinem
ärgffen Jeinb, bem ftomifdjen, getrennt
iff. fjaf Ejerr lUühteffeins fdjmerjburdj-
bebfe grofje ÎDeisfjeif", ben roenigen Be-
fudjern feiner Borlefung bodj efroas fto-
mif biefen roollen, ffaff ftosmif ober gar
ftosmefif ober fehlte im Sefjerfaffen
ber 3e»iun9 bas oerhängnisoolle s"?

ÏÏBojtt fich in ben falten 2Bintern härmen?

tn roarmer Ofen roirb ben fjintern roär=

men!
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Der ?av8t l^es sprosste lanZ àie 8aat)
Hat ivieder seirieri Xirelren8taat.
l^Incl ist àer neue 8taat anen îìlein,
(Benoît er ilnn lloelr Kan^ allein.

Oer Vatican wie anen cler Ocnn
8anlìt ?eters werden antoncirn.
Oas claàt cler ?anst clern iVlussolin,
Lr wnrcle Souverän clureli inn.

lVactr bekannter Ltuclsntenvveise,

Der Ouee ist ein Oivlornat,
Oer rnanelren iìluAen 8treieli selion tat.
Lr weiss, worank clie Welt vernlrt:
(?esenenli.e tnn cler Lreunclsenalì Aut!

Oer ?anst, weil er jet^t Herr irn Hans,
8ielit selir verANÜAt nnci ninnter ans.
Oer Mussolini ist sin ^.al!
Ien Aland', er wircl noen Xarclinal!

Satirische Chronik
Auf dem Gurten bei Bern isl von eini-

gen Bauern das Skifahren verboten worden.

Ein Einigungsversuch ist ergebnislos
verlaufen. Wenn die Vergleichsverhand-
lungen zu keinem Ziele führen, so kommt
es zum Prozeß. Ich bin überzeugt, dasz

jeder Skifahrer mit allen Fingern schwö-
ren wird, dasz er nur auf dem Schnee und
nicht auf dem Grasplatz fahre. Der Schnee
isl aber eine ähnliche überirdische und un-
gepachtete Gabe, wie das Güllenparfüm.
das im Frühjahr so benebelnd aus den

Eigentumsmatken am Gurten in jede
eigentlich unbeteiligte Witmenschennase
fließt. Die Einatmung dieses Balsams
wäre auch zu verbieten und so könnten die
Gurkcnbauern vielleicht eine A.-G. m. b. H.
gründen und aus diesen himmlischen Gaben

ein bodenloses Geschäft machen.

Das Heer des Vundesperso-
n a l s. Die allgemeine Bundesverwaltung
beschäftigte am 31. Dezember 1928: 30434,
die Bundesbahnen 33006 Personen. Die
Gesamtzahl der im Bundesdienst stehenden

Arbeitskräfte betrug demnach 63,440.
Und da behaupten wir immer noch kein

stehendes Heer zu besitzen. Es gibt ja wohl
auch liegendes Bundespersonal, z. B. bei
Besörderungsmöglichkeiten, aber der Großteil

ist doch mehrheitlich stehend. Könnte
man nicht angesichts dessen die Landwehr-
wiederholuugskurse fallen lassen und dafür

dem stehenden Personal mehr Urlaub
für eidg. Schützen- und Turnfeste einräumen,

so daß man als Land des
Völkerbundssitzes in Genf mit erhobenen
Fingern sagen dürfte wir rüsten ab und
ZU ab! .ià
Das Grench. Tagblatt berichtet in No. 23:

Erdbeben. Jn der Nacht vom Samstag

auf den Sonntag, etwa eine halbe
Stunde nach Mitternacht, wurde die

ganze Ostschweiz durch einen schwachen
Erdstoß verschüttet."

Wir geben die Nachricht erst heute wieder,
weil wir uns zuerst herausarbeiten mußten.

klntel Simplon liiricn blotel Simplon

Vioclernes Lonckitorei - köstsurgnt

Herr Feusi: Sie hettid gwüh mit allne
vieren underschriebe gege das Abholze vo
dr Pahnhofstrah, wenn s Wibervolch "

Frau Stadtrichter: Säb chönd Sie si

tenke, Sie Mannevolch. Ae so öppis
Ueberburghölzlets cha nu eme Mannevolch

zSi cha und säb chas."
Herr Feusi: Jää langsam is Dorf, d

Paura san bsosfa" häts ämal in Flie-
gede" gheiße."

Frau Stadtrichter: Bor 20 Jahre hettid
s' d'Nachtgschir und süttigi Bodewichsi
uf s' abegschlltt, wenn s' probiert hettid
die Bäum umztue und säb hettid s ."

Herr Feusi: Bor 20 Jahre! Sie guets
Chind, hüt lebed mr im Zitalter vom
hinderen Uspuff: da nützt alls fauchen

und schnitzen und bäfzge mit em
vodere nüt."

Frau Stadtrichter: Wer hinderen
Uspuff? Vorläufig sind die mit dem
vodere na Meister, wä mr scho kei Gstank-
wulche chönd däzue usla wie die säbe.
die die die "

Herr Feusi: Nu nüd so viel Gas gä, Frä
Stadtrichteri, es chunt sust z süde."

Frau Stadtrichter: Ueberhäupt was wänd
au die Benzinpfurri gah Bäum umtue,
wo s' all Augeblick eine bruched zum
halte und säb wänd s'."

Herr Feusi: I will Ehne 's am End säge:
Jch ha perse au underschriebe; mit dem
Holze pressierts gar nüd: es tunkt mi
ehner, d'Trottoar seigid 75 Zentimeter
z'schmal, inr mueß ja gottstrami bald
uf d'Bäum ue zum Uswiche und säb

mueß mr."
Frau Stadtrichter: Ganz miner Meinig

akarat miner Meinig s erst
vernünftig Wort s erst vernünftig Wort
sid 10 Jahren i wett Sie grad mögen
um "

Herr Feusi: Händ Sie doch kei ä so en

Sopran, das chit ja verflüechter, weder
wenn Sie de dritt Gang ita hettid."

Lieber Nebelspalter!

In elwas herber Weise urteilt eine
führende Z. Ztg. über die Vorlesung des

Dichters Hans Wühleslein im Literarischen
Klub. Es wird erwähnt, daß der Poet
Proben seiner Giorgione-Dichtung
vortrug, dann seine Uebertragung der
Sonette Vitkoria Lolonnas. Die Zeitung
schreibt: Aus der Gemessenheit dieser

Geschichte brach dann der Sturm der
leidenschaftlichen, pathetischen Gedanken-

lyrik Wühlesteins. Große Gebärde steigert
einzelmenschliches Erfahren ins Komi-
s ch e. Lehrhaftes wird schmerzdurchbebte
Weisheit."

Soll man das Schaffen Wühlesleins ein-
fach mit dem Ausdruck diese Ge-
schichte" abtun? Wäre es nicht freundlicher,

seine Gedichte zu erwähnen?
Daß Große Gebärde" leicht das
komische streift, kommt vor, denn vom
Erhabenen zum Lächerlichen ist bekanntlich
ein kleiner Schritt. Aber Wühlestein wagt
doch den großen Sprung ins k o s m i -

s che. das nur mit einem s" von seinem
ärgsten Feind, dem komischen, gelrennt
ist. hat Herr Wühlesteins schmerzdurchbebte

grosze Weisheil", den wenigen
Besuchern seiner Vorlesung doch etwas
Komik bieten wollen, statt kosmik oder gar
Kosmetik oder fehlte im Setzerkasten
der Zeikung das verhängnisvolle s"?

Wozu sich in den kalten Wintern härmen?
Ein warmer Ofen wird den Hintern wär¬

men!
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